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Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

Hauptvorstellung II Hauptvorstellung I

***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Besuchen Sie uns auch auf:

SENSE

Geschenkgutscheine für das 
Casablanca gibt es auch tagsüber 
in der Buchhandlung am Turm!

Kino am Nachmittag
Mittwoch, 8. mai, 14:30 Uhr

the old oak

Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße (ab 18 Uhr kostenlos)
Ö� nungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn. 

Kneipe täglich ab 18:00 Uhr
Eintritt Kinderkino (14:30Uhr) 5,– € / (16:30 Uhr) 6,50 € 

  Frühvorstellung 7,50 €; Hauptprogramm 9,- / 7,50 €; 
  Kino am Nachmittag 6,– €; Zehnerkarte 75,– €

Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28

e-Mail info@casa-kino.de

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

SoSoSo

MoMoMo

DiDiDi

EIN FILM VON 
PAOLA CORTELLESI

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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Nathalie – Überwindung der GrenzenNathalie – Überwindung der Grenzen
La dérive des continents (au sud)
► Schweiz/Frankreich 2022 ► REGIE: Lionel Baier 
► DARSTELLER: Isabell Carré, Théodore Pellerin, Ursina Lardi, 
Ivan Georgiev, Tom Villa, Daphne Scoccia, Indira Shiroka 
► 89 Min. ► frei ab 12 Jahren
Nathalie Adler, EU-Beauftragte für Migrationsfragen, steht gewaltig 
unter Druck: Angelika Merkel und Emmanuel Macron planen einen 
Besuch in einem sizilianischen Flüchtlingslager, um ihr Image aufzu-
polieren. Da darf nichts schiefgehen. Doch kaum ist Nathalie in Catania 
angekommen, triff t sie auf ihren Sohn Albert, der hier für eine NGO 
arbeitet und so gar nichts von der verlogenen Politikerkaste hält. Au-
ßerdem hat er noch eine Rechnung mit seiner Mutter Nathalie off en, die 
ihn und seinen Vater schon früh im Stich gelassen hat. Zu allem Übel 
mischt auch noch die deutsche Regierungsbeauftragte Ute, eine frü-
here Beziehung von Nathalie, mit und der französische Spitzenbeamte 
Dubat möchte auch noch mitreden. Ihm ist das Camp viel zu ordentlich 
und außerdem sprechen die Migranten ja auch noch perfekt Franzö-
sisch. Merde! Für die Medien muss das dramatischer werden!

Mit feiner Ironie bekommen hier alle ihr Fett weg: heuchlerische 
Politik, sensationsgierige PR-Leute, Medien, die auf die Quote schie-
len, aber auch die freiwilligen NGO-Leute, die wie eine rücksichtlose 
Kolonialhorde auftreten. Die Gratwanderung zwischen politischer 
Komödie und tragikomischer Beziehungsgeschichte gelingt, spiegelt 
geschickt Politisches im Persönlichem und „…legt ironisch den Finger 
in die Wunde des Umgangs von EU-Bürokratie, Politik und Medien mit 
Migration.“ (EPDFILM)

►Do, 30. Mai – So, 2. Juni, 20:30 Uhr
►Mo, 3. Juni & Di, 4. Juni, 21:00 Uhr
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„Ein Film zum Schwärmen! Alice 
Rohrwacher widmet sich in ihrem 
neuen Film Kunstschatzräubern und 
fi lmt dabei fulminant gegen die ka-
pitalistische Verwertungslogik an.“
(PERLENTAUCHER)

Arthur, ein Engländer, ist die 
wichtigste Person einer Gruppe von 

„Tombaroli“, Grabräubern, die Mitte 
der 80er Jahre etruskische Gräber 
plündern und die Funde an die dubiose 
Kunsthändlerin Spartaco verhökern. 
Arthur spürt traumwandlerisch mit 
einer Wünschelrute die antiken Grä-
ber auf, landet jedoch im Knast und 
kehrt jetzt zu seiner Bande zurück. 
Bald treibt es sie wieder auf die tos-
kanischen Äcker und Brachen zurück, 
unter denen die Toten ruhen. Arthur 
hatte aber nicht nur seine Freiheit ver-
loren, sondern auch sein große Liebe 
Beniamina. In seinen Träumen sucht 
er sehnsüchtig nach ihr und begegnet 

ihr im verwahrlosten Palazzo ihrer 
Mutter Flora. Hier triff t Arthur auch 
auf die unbezahlte Bedienstete Italia, 
die nicht nach Geld oder Vergangenem 
strebt, sondern nur eine gute Zukunft 
für ihre zwei versteckten Kinder will. 
Da stoßen die Grabräuber tief unter 
einem Kraftwerk auf ein etruskisches 
Heiligtum mit der Statue einer Göttin 

– ein Fund mit Folgen.
Eine träumerische Fabel über den 

Umgang mit der Vergangenheit, ein 
Genretrip zwischen Märchen, Komödie, 
Drama und Thriller, der poetische Fan-
tastik mit realistischen Szenen kom-
biniert und zwischen italienischem 
Neorealismo und Fellinis Traumbildern 
mäandriert!

„…eine Parabel auf die Ausbeutung 
von Mensch und Boden, die mit Wärme 
und Witz an das Zwischenmenschliche 
erinnert.“ (INDIEKINO)

►Do, 9. – So, 12. Mai, 20:30 Uhr

Eine Aussteigerfamilie in einem länd-
lichen Anwesen in Umbrien. Vater 
Wolfgang musste in den 70er Jahren 
aus politischen Gründen aus Deutsch-
land fl üchten. Zusammen mit seiner 
Frau Angelica und seinen vier Töchtern 
versuchen sie ihren Traum von einem 
selbstbestimmten Leben am Rande des 
Existenzminimums zu verwirklichen. 
Coco, eine deutsche Aussteigerin, ge-
sellt sich zu ihnen. Bald kommt noch 
der deutsche Straftäter und Fürsorge-
zögling Martin dazu, um die fi nanzielle 
Situation der Familie aufzubessern. 
Während die Mutter den Gemüsegar-
ten bearbeitet, sorgt sich der Vater vor 
allem um seine Bienenstöcke, deren 
Honig für das Überleben der Familie 
sorgt. Gelsomina, die 12jährige Toch-
ter, ist mit den Bienen eng vertraut und 
beherrscht die Imkerei schon besser 
als ihr Vater. Als jedoch der Ruin des 
Hofes droht, meldet sich Gelsomina bei 
dem Fernsehwettbewerb „Il paese del-
le meraviglie“ an, um eventuell einen 
Geldpreis zu gewinnen. Vater Wolfgang 
reagiert höchst zornig gegen diese An-
biederung an bürgerliche Konventionen. 
Bald überschlagen sich die Ereignisse…

Souverän inszeniert Alice Rohr-
wacher diese zwischen Realität und 
verträumter Magie pendelnde Ausstei-
gergeschichte aus der Perspektive der 
jungen Gelsomina. Der autobiografi sch 
gefärbte Film kontrastiert jedoch das 
Idyll mit dem modernen Hier und Jetzt, 
setzt wirtschaftliche Not gegen uner-
füllte Hoff nungen und mündet in einem 
mystischen, sanften Abgesang auf das 
Patriarchat.

Großer Preis der Jury in Cannes 
2014! 

„Ein schöner, beglückender Film über 
das Erwachsenenwerden.“ (FILMDIENST)

►Mi, 29. Mai, 20:30 Uhr

„Alice Rohrwacher hat ein kleines Wun-
der von einem Film gedreht. Mit einer 
ganz für sich stehenden Verbindung aus 
Sozialdrama, magischem Realismus 
und Märchen, Arbeiterfi lm und Heili-
gengeschichte erzählt die italienische 
Filmemacherin über die Möglichkeit des 
Guten in einem zeitlosen, aber gleichzei-
tig lebensnahen Italien.“ (FILMDIENST)

Lazzaro, naiver Tor oder einfach 
gutmütiger Arbeiter, wird auf dem feu-
dalen Landgut „Inviolata“ der Marchesa 
zusammen mit 5o anderen Landarbei-
tern ausgebeutet. Ohne zu klagen ver-
richten sie alle unter sklavenartigen 
Bedingungen die schwersten Arbeiten. 
Als der verwöhnte Sohn der Marche-
sa, Tancredi, auf das Landgut kommt, 
freundet er sich mit Lazzaro an. Tan-
credi täuscht eine Entführung vor, um 
seine Mutter zu erpressen. Der Plan 
geht schief und die archaische Welt von 

„Inviolata“ löst sich  unter Mediengetö-
se auf. Lazzaro geht in die Stadt und 
fi ndet sich bald im Arbeiter-Prekariat 
brutalen Bedingungen ausgesetzt. 

Wieder sind ein paar Versprengte aus 
„Inviolata“ seine Begleiter. Der „Große 
Betrug“ geht weiter.

In der großen fi lmischen Tradition 
von Pasolinis „Kino der Poesie“ nähert 
sich Alice Rohrwacher ihren Themen: 
dem gesellschaftlichen Wandel und 
dem damit einhergehenden Wandel 
des Kapitalismus. Nur Lazzaros be-
dingungslose Hingabe durchbricht die 
Mechanismen der Ausbeutung und die 
Logik des Marktes - sie verlangt nichts.

►Mi, 5. Juni, 21:00 Uhr

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
the old oak

DIE LIEBE IN 
UNGLEICHEN ZEITEN

Olivia Colman · Jessie Buckley · Timothy Spall

Ein Film von Alice Rohrwacher

DER Konzertfi lm von 
Jonathan Demme und 
The Talking Heads

Eine wunder-
bar satirische 
Komödie von 
Paprika Steen

GLÜCKLICH WIE LAZZARO

20
:3

0 
U

h
r
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Frühvorstellung sind

in der Sommerpause
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„DIE NEUE GENERATION DES ITALIENISCHEN KINOS IST SO AUFREGEND WIE ZU 
SEINEN BESTEN ZEITEN: ALICE ROHRWACHER TRITT IN DIE FUSSSTAPFEN VON 
PASOLINI“ (Patrick Holzapfel in NZZ)

Die reine Magie des Kinos!

ITALIEN-TRILOGIE
von Alice Rohrwacher

La ChimeraLa Chimera
► Italien/Frankreich/Schweiz 2023 ► REGIE: Alice Rohrwacher 
► DARSTELLER: Josh O`Connor, Alba Rohrwacher, Luca Chikovani, Carol Duarte, 
Isabella Rossellini, Julia Vella, Vincenzo Nemolato ► 133 Min. ► frei ab 12 Jahren 

Land der WunderLand der Wunder
Le meraviglie
► Italien/Schweiz/Deutschland 2014 ► REGIE: Alice Rohrwacher 
► DARSTELLER: Maria Alexandra Lungu, Sam Louwyck, Alba Rohrwacher, 
Sabine Timoteo, Agnese Graziani ► 111 Min. ► frei ab 0 Jahren 

Glücklich wie LazzaroGlücklich wie Lazzaro
Lazzaro felice
► Italien/Schweiz/Frankreich/Deutschland 2018 
► REGIE: Alice Rohrwacher ► DARSTELLER: Adriano Tardiolo, Agnese Graziani, 
Luca Chikovani, Alba Rohrwacher, Sergi Lopez ► 128 Min ► frei ab 12 Jahren 

: Isabell Carré, Théodore Pellerin, Ursina Lardi, : Isabell Carré, Théodore Pellerin, Ursina Lardi, : Isabell Carré, Théodore Pellerin, Ursina Lardi, 
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

ITALIEN-TRILOGIE
von Alice Rohrwacher
La Chimera Do, 9. – So, 12. Mai, 20:30 Uhr

Land der Wunder Mi, 29. Mai, 20:30 Uhr

Glücklich wie Lazzaro Mi, 5. Juni, 21:00 Uhr
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

STOP
MAKING
SENSE

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

: Maria Alexandra Lungu, Sam Louwyck, Alba Rohrwacher, : Maria Alexandra Lungu, Sam Louwyck, Alba Rohrwacher, : Maria Alexandra Lungu, Sam Louwyck, Alba Rohrwacher, 

: Adriano Tardiolo, Agnese Graziani, : Adriano Tardiolo, Agnese Graziani, : Adriano Tardiolo, Agnese Graziani, 
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Für viel Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt. Ausgewählte Filme 
für jung gebliebene, neugierige, schichtarbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten. 
Zum gelungenen Kinoerlebnis gibt es natürlich auch ordentlichen Kaff ee und guten Kuchen!

The Old Oak
► Frankreich/Großbritannien/Belgien 2023 ► REGIE: Ken Loach ► DARSTELLER: Dave Turner, 
Ebla Mari, Debbie Honeywood, Chris Gotts, Joe Armstrong ► 113 Min ► frei ab 12 Jahren  

Kino am Nachmittag

„Wenn man zusammen isst, hält man zusam-
men.” – Der zentrale Satz des neuesten Films 
vom Altmeister des britischen Sozialdramas, 
Ken Loach, bringt es auf den Punkt: „The Old 
Oak“ appelliert an die Toleranz und fordert 
vehement die Integration.

The Old Oak ist das letzte Pub in einer klei-
nen nordenglischen Stadt, ebenso ein Hort 
der Gemütlichkeit, wie ein Sumpf der Intole-
ranz. Der Barkeeper TJ Ballantyne öff net das 
Gebäude für syrische Kriegsfl üchtlinge, die 
eines Tages im Städtchen stranden. Die Kon-

fl ikte sind vorprogrammiert, doch der engli-
sche Sturkopf TJ Ballantyne lässt sich nicht 
von seinem Idealismus abbringen und kämpft.

15 Mal (!) wurde Ken Loach nach Cannes 
eingeladen, oft mit Preisen ausgezeich-
net, frenetisch bejubelt. Jetzt kommt sein 
persönlichster (und eventuell letzter) Film 
auf die Leinwand. Ein typischer Ken Loach: 
unaufgeregt, klassisch erzählt, fast dokumen-
tarisch, ungeheuer authentisch und zutiefst 
humanistisch!
►Mi, 8. Mai, 14:30 Uhr

Die Liebe in ungleichen ZeitenDie Liebe in ungleichen Zeiten
Vuta N`Kuvute
► Tansania 2021 ► REGIE: Amil Shivji ► DARSTELLER: Gudrun Columbus Mwanyika, 
Ikhlas GAfur Vora, Siti Amina, Rashid Hemed ► 92 Min.

The Zone of InterestThe Zone of Interest
► GB/USA/Polen 2023 ► REGIE: Jonathan Glazer ► DARSTELLER: Sandra Hüller, 
Christian Friedel, Medusa Knopf, Daniel Holzberg, Sascha Maaz, Max Beck 
► 105 min. ► frei ab 12 Jahren

Die UnschuldDie Unschuld
Kaibutsu
► Japan 2023 ► REGIE: Hirokazu Kore-Eda ► DARSTELLER: Eita Nagayama, 
Sakura Ando, Soya Kurokawa, Yuko Tanaka, Hinata Hiragi, Mugino Saori 
► 127 min. ► frei ab 12 Jahren

Der KolibriDer Kolibri
Il Colibri
► Italien/Frankreich2022 ► REGIE: Francesca Archibugi 
► DARSTELLER: Pierfrancesco Favino, Kasia Smutniak, Bérénice Bejo, 
Benedetta Porcaroli ► 132 Min. ► frei ab 12 Jahren

Von Vätern und MütternVon Vätern und Müttern
Fædre & mødre
► Dänemark 2022 ► REGIE: Paprika Steen ► DARSTELLER: Nikolaj Lie Kaas, Amanda Collin, 
Martin Greis-Rosenthal, Lisa Loven Kongsli, Jacob Hauberg Lohmann ► 100 Min. 
► frei ab 12 Jahren 

GondolaGondola
► Deutschland, Georgien 2023 ► REGIE: Veit Helmer ► DARSTELLER: Mathilde Irrman, 
Nino Soselia, Niara Chichinadze, Zuka Papuashvili ► 82 Min. ► frei ab 6 Jahren 

Geliebte KöchinGeliebte Köchin
La passion de Dodin Bouff ant
► Frankreich 2023 ► REGIE: Tran Anh Hung ► DARSTELLER: Juliette Binoche, Benoit Magimel, 
Galatea Bellugi, Bonnie Chagneau-Ravoire ► 135 Min. ► frei ab 6 Jahren 

Zwischen uns das LebenZwischen uns das Leben
Hors-saison
► Frankreich 2023 ► REGIE: Stephane Brizé ► DARSTELLER: Guillaume Canet, 
Alba Rohrwacher, Sharif Andoura ► 115 min. ► frei ab 12 Jahren 

SterbenSterben
► Deutschland 2024 ► REGIE: Matthias Glasner ► DARSTELLER: Corinna Harfouch, Lars Eidinger, 
Saskia Rosendahl, Ronald Zehrfeld, Lilith Stangenberg, Robert Gwisdek ► 181 Min. 
► frei ab 16 Jahren 

Stop Making SenseStop Making Sense
► USA 1984 ► REGIE: Jonathan Demme 
► Dokumentar� lm ► 88 Min. ► frei ab 6 Jahren 

Morgen ist auch noch ein TagMorgen ist auch noch ein Tag
C’e ancora domani
► Italien 2023 ► REGIE: Paola Cortellesi ► DARSTELLER: Paola Cortellesi, 
Valerio Mastandrea, Romana Maggiora Vergano, Emanuela Fanelli, 
Giorgio Colangeli, Vinicio Marchioni, Francesco Centorame ► 118 Min. ► frei ab 12 Jahren 

Kleine schmutzige BriefeKleine schmutzige Briefe
Wicked Little Letters
► Großbritannien 2023 ► REGIE: Thea Sharrock ► DARSTELLER: Olivia Colman, Jessie Buckley, 
Timothy Spall, Hugh Skinner, Joanna Scanlan ► 101 Min. ► frei ab 12 Jahren

Andrea lässt sich scheidenAndrea lässt sich scheiden
► Österreich 2024 ► REGIE: Josef Hader ► DARSTELLER: Birgit Minichmayr, Josef Hader, 
Thomas Schubert, Robert Stadlober, Thomas Stipsits ► 93 Min. ► frei ab 6 Jahren

Die Herrlichkeit des LebensDie Herrlichkeit des Lebens
► Deutschland 2023 ► REGIE: Georg Maas, Judith Kaufmann ► DARSTELLER: Sabin Tambrea, 
Henriette Confurius, Danila Golbashin, Mira Griesbaum, Lionel Hesse ► 98 Min. 
► frei ab 6 Jahren

Alle hassen JohanAlle hassen Johan
Alle hater Johan
► Norwegen 2022 ► REGIE: Hallvar Witzð ► DARSTELLER: Pal Sverer Hagen, 
Ingrid Bolsð Berdal, Trond-Ove Skrðdal, Igunn Beate Oyen ► 93 Min.

Großbritannien 1920. Während in London die 
Suff ragetten gegen das verkrustete Patriar-
chat au� egehren, scheinen die Grundfesten 
des Empire im beschaulichen Küstenörtchen 
Littlehampton noch intakt. Doch plötzlich 
bekommt die ebenso bescheidene wie got-
tesfürchtige Jungfer Edith Swan, die immer 
noch im Haus ihres herrschsüchtigen Vaters 
Edward lebt, anonyme Briefe mit obszönen 
Inhalten, aber perfekter Schönschrift. Der 
Verdacht aller fällt sofort auf die lebensfro-
he und kürzlich erst zugezogene Irin Rose. 
Alleinstehend mit Kind, trinkt und fl ucht sie 
gerne und manchmal wackelt sogar das Kreuz 
an der Zimmerwand der Swans, wenn Rose 
Männerbesuch hat. Rose wird verhaftet und 
einem peinlichen Verhör unterzogen. Nur die 
weibliche Polizistin Gladys Moss glaubt nicht 
an die Täterschaft von Rose. Gemeinsam mit 
dem Frauenstammtisch von Edith macht sie 
sich auf die Suche…

Basierend auf einem historischen Krimi-
nalfall entwirft Thea Sharrock das Bild einer 
reaktionären Gesellschaft und erzählt eine 
Emanzipationsgeschichte an deren Ende der 
Sieg weiblicher Solidarität steht.

„Trolling vor 100 Jahren.“ (INDIEKINO)

►Do, 9. – So, 12. Mai, 18:30 Uhr

2023 waren rund um den Erdball „Barbie“ und 
„Oppenheimer“ die erfolgreichsten Filme? 
Nicht in Italien!! Mit nahezu 6 Millionen Besu-
cher avancierte die schwarz-weiße Komödie 

„Morgen ist auch noch ein Tag“ zum erfolg-
reichsten Film jenseits der Alpen. Und das 
zu Recht! Das Nachkriegs-Melodram packt 
schwierige Themen wie häusliche Gewalt 
und Unterdrückung von Frauen überaus mit-
reißend in eine äußerst gekonnte Mischung 
aus Drama, Komödie und Musical.

Rom, 1946. In einer Kellerwohnung leben 
die Hausfrau Delia und ihr Mann Ivano mit ih-
ren drei Kindern in ärmlichen Verhältnissen. 
Delia pfl egt auch noch ihren tyrannischen 
Schwiegervater Ottorino und verdient in di-
versen Jobs ein karges Zubrot für die Familie. 
Schon frühmorgens bekommt sie grundlos 
von Ivano die erste schallende Ohrfeige. „Wa-

rum gehst Du nicht?“ fragt ihre fast erwachse-
ne Tochter Marcella und stolpert doch selbst 
in die gleiche Situation. Delia ergreift endlich 
die Initiative und bald werden ihre Maßnah-
men drastischer …

Der Trick, um aus diesem beinharten Stoff  
einen beschwingten Film zu machen: tiefe 
Empathie, feinsinnige Komödien-Elemente 
und Tanznummern! Jeder Ausbruch häusli-
cher Gewalt wird exakt choreographiert und 
dadurch umso eindringlicher in seiner Absur-
dität dargestellt. Gleichzeitig durchzieht tie-
fes Mitgefühl jede Szene! Schritt für Schritt 
entzieht sich Delia diesem fatalen Tanz. Und 
dann setzt das Finale noch einen drauf…!

„…ein fl ammendes Plädoyer für die Selbst-
bestimmung.“ (EPDFILM)

►Do, 2. – Mi, 8. Mai, 18:30 Uhr

Die staubtrockene Farce vom Meister der Des-
illusion, Josef Hader.

Österreich. Flache Provinz zwischen 
Stronsdorf und Unterstinkenbrunn. Die 
Dorfpolizistin Andrea feiert nicht nur ihren 
Geburtstag mit den Kollegen, sondern auch 
ihre baldige Scheidung von Andy. Außerdem 
hoff t Andrea bald nach St. Pölten versetzt 
zu werden. Weg aus der Provinz. Andy trinkt 
sich einen kräftigen Rausch an, um Andrea 
zur Rückkehr zu überreden. Die schickt ihn 
zu Fuß nach Haus und – überfährt den besof-
fenen Ex versehentlich, als er ihr vors Auto 
torkelt. Im Aff ekt begeht Andrea Fahrerfl ucht. 
Völlig überraschend bezichtigt sich der Reli-
gionslehrer und trockene Alkoholiker Franz 
Leitner des Unfalls mit Todesfolge. Ahnungs-
los hat er den Toten noch einmal überfahren. 

„Ich will büßen“ murmelt der reuige Mensch. 
„Wos wolln Sie?“ entfährt es Andrea und sie 
lässt sich schuldbewusst auf die Sache ein. 
Die Absurditäten des Lebens drehen sich im-
mer schneller im Kreis (-verkehr).

„Großes, tragikomisches und aufrichtiges 
Kino. Mitsamt Liebeserklärung an die geliebte 
und gehasste Provinz.“ (KLEINE ZEITUNG)

„…die wunderbare Birgit Minichmayr als 
wortkarger Cowboy mit Gewissensbissen.“ 
(EPDFILM)

►Mo, 13. – Mi, 15. Mai, 20:30 Uhr

„Auf der Schwelle des Glücks“ befi ndet sich 
der 40jährige Franz Ka� a 1923 im Ostseebad 
Müritz. Hier begegnet er der Erzieherin und 
Tänzerin Dora Diamant und verliebt sich in sie. 
Der magere, blasse Ka� a leidet an Tuberkulo-
se und ist das krasse Gegenstück zu der vita-
len Tänzerin Dora. Trotz der Verschlechterung 
seines Gesundheitszustands lässt ihre tiefe 
Zuneigung zueinander sie die Herrlichkeit 
des Lebens verspüren. Ka� a zieht von Prag 
nach Berlin in die feuchte, stickige Steglitzer 
Hinterhofwohnung von Dora und verbringt 
jede freie Minute mit ihr. Doch sein Zustand 
veranlasst seine Eltern, ihn in die Heimat zu-
rückzuholen. Wenig später stirbt er in einem 
Sanatorium bei Wien.

Nach der Romanvorlage von Michael 
Kumpfmüller konzentriert sich dieser Spiel-
fi lm auf die Romanze zwischen Ka� a und 
Dora Diamant und ihren gemeinsamen Kampf 
gegen den körperlichen Zerfall. Weit entfernt 
von einer dramatischen Sterbegeschichte 
oder einem Biopic balanciert „Die Herrlichkeit 

des Lebens“ elegant in sommerlichen Farben 
zwischen Romcom und Melodram.

„Das hat etwas sehr Poetisches, eine fein 
ziselierte Auseinandersetzung mit dem Unaus-
weichlichen.“ (FILMSTARTS.DE)

„Manchmal ist das Glück am größten, wenn 
es ganz klein ist.“ (FRANZ KAFKA)

►Do, 30. Mai – So, 2. Juni, 18:30 Uhr

Gleich am Anfang seines Lebens knallt es: 
kaum spricht der kleine Johan zum ersten 
Mal das Wort „Mama“ aus, geht schon die Brü-
cke hinter ihm in die Luft. Johans Eltern sind 
norwegische Widerstandskämpfer gegen die 
deutschen Truppen in den 40er Jahren. Im Ei-
fer ihrer Aktionen geht schon mal die falsche 
Brücke in die Luft. Auch das ein Grund, dass 
die Außenseiter auf der kleinen, norwegischen 
Insel nicht sonderlich beliebt sind. Das wird 
noch schlimmer, als Johan, der die Knallerei 
von seinen inzwischen beim Minenräumen 
verstorbenen Eltern geerbt hat, seine Freundin 
Solvor beinahe umbringt. Solvor sitzt seitdem 
im Rollstuhl, ist äußerst schlecht auf Johan zu 
sprechen, liebt ihn aber insgeheim noch immer. 
Nach Jahren als erfolgreicher Sprengmeister 
kehrt Johan, inzwischen ein gealterter Hüne, 
aus den USA auf seine Heimatinsel zurück und 
versucht einen Neuanfang. Und da ist auch im-
mer noch Ella, sein altes Pferd.

In sechs Kapiteln folgt „Alle hassen Johan“
seiner Hauptfi gur Jona Grande durch die 
Jahrzehnte eines Lebens und entwickelt eine 
ebenso wunderschöne, wie skurril-schwarz-
humorige Liebesgeschichte vor der überwäl-
tigenden Naturkulisse Norwegens. 

„… vereint auf vollkommene Weise schwar-
zen Humor und das Drama eines Mannes auf 
dem langen und hindernisreichen Weg zu sich 
selbst.“ (EPDFILM)

► Sa, 18. & So, 19. Mai, 18:30 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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GUTE FILME.
GUTES KINO.
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GUTE FILME.
GUTES KINO.

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfi lm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar fi ndet: nehmen Sie das Original!

Liebes Publikum,

Ein entscheidendes Element für einen sehenswerten Kinofi lm ist die Überraschung 
über das Neue beim Zuschauen. Das ist bei POOR THINGS ganz klar, wie auch bei un-
serem neuen Lieblingsfi lm MORGEN IST AUCH NOCH EIN TAG oder auf ganz andere 
Weise bei THE ZONE OF INTEREST. Grund genug, diese ambitionierten Filmkunstwerke 
wieder in unserem Mai Programm zu zeigen. Scheinbar zeitlos überraschend ist auch 
STOP MAKING SENSE, ein Musikfi lm als Gesamtkunstwerk von David Byrne und den 
Talking Heads, den wir anlässlich seines 40. Geburtstages ( ja, ja, so lange ist das her!) 
gerne auf unsere Leinwand bringen.

Wirklich voller Überraschungen sind die Filme von Alice Rohrwacher! Die „neofellinesken Film-
gedichte“ (EPDFILM) ihrer ITALIENISCHEN TRILOGIE stellen wir im Mai in den Mittelpunkt unseres 
Filmprogramms und legen sie wirklich jedem cineastisch Interessierten ans Herz! Alice Rohrwa-
cher hat eine völlige eigene, faszinierende fi lmische Erzählweise („Ich werfe ein Netz aus und fan-
ge einen Fisch“), ist seit ihrem ersten Film Dauergast bei den Filmfestspielen in Cannes und ein 
Glücksfall fürs Kino! - Apropos Cannes: wie immer, das wichtigste Filmereignis im Wonnemonat 
Mai (oder gar des ganzen Jahres), aber leider dieses Jahr ohne einen einzigen deutschen Beitrag. 
Dafür Giorgios Lanthimos (wieder mit Emma Stone!), Francis Ford Coppola (mit Adam Driver und 
Forest Whitaker!), Paul Schrader (mit Richard Gere und Uma Thurman!), Paolo Sorrentino, David 
Cronenberg, Leos Carax, usw., usw. … Überraschungen garantiert! 

Bis bald im Casablanca! Sehen statt Schauen!

Zeitporträt und Liebesgeschichte in einem, 
nimmt uns dieser Film aus Tansania mit ins 
Sansibar der frühen 1960er Jahre, kurz vor 
dem Ende der britischen Kolonialherrschaft. 
Der Freiheitskämpfer Denge schmuggelt 
nicht nur Flugblätter vom Festland auf die 
Insel, sondern führt auch mit seinen Freun-
den Anschläge auf die privilegierte britische 
Oberschicht durch. Denge gerät ins Visier des 
Polizeiapparates und muss bei seiner Freundin, 
der schwarzen Sängerin Mwajuma, untertau-
chen. Hier triff t er auf die indischstämmige 
Yasmin, die aus der Zwangsehe mit einem 
gewalttätigen Araber ebenfalls zu Mwajuma 
fl üchtete. Die beiden verlieben sich ineinan-
der. Denge wird jedoch von Kollaborateuren 

verraten und zur Zwangsarbeit verurteilt. Es 
ist nun an Yasmin, den politischen Unabhän-
gigkeitskampf fortzuführen …

Die unmögliche Liebe zwischen zwei Ver-
lorenen, Bilder in satten Farben, die melan-
cholische Erzählweise und der ruhige Musik-
Score: sofort werden Erinnerungen an Wong 
Kar-Wais „In the Mood for Love“ wach. Doch 
darüber hinaus wirft „Die Liebe in ungleichen 
Zeiten“ einen spannenden Blick auf eine wenig 
bekannte Ära afrikanischer Geschichte. 

„Vor dem Hintergrund des kolonialen Befrei-
ungskampfes (…) eine zarte Liebesgeschichte 
auf der Insel Sansibar, gefi lmt in satten Farben 
und viel Zeitlupe.“ (PROGRAMMKINO.DE)

►Mo, 27. & Di, 28. Mai, 20:30 Uhr

Man hört es, man riecht es, man weiß es: das 
KZ in der unmittelbaren Nachbarschaft. Ab-
geschottet nur durch eine hohe Mauer mit 
Stacheldraht. Davor ein Familienidyll: ein 
paradiesischer Garten, wohlerzogene Kinder 
in einem gepfl egten Haus, der Tisch immer 
ordentlich gedeckt. Eine obszöne Idylle. Hier 
lebt die Familie des Lagerkommandanten von 
Auschwitz, Rudolf Höß. Seine Frau Hedwig 
hat ihm fünf Kinder zur Welt gebracht, die sie 
streng erzieht. Die gesamte Familie verkörpert 
die NS-Ideologie: pedantische, obrigkeitstreue 
Kleinbürger, die fl eißig für ihren Aufstieg ar-
beiten. Zwar hat der Hausherr manchmal Blut 
am Stiefel und ordnet das ergatterte Geld nach 
Währungen, verteilt die Hausherrin großzügig 
Kleider der ermordeten Juden, doch dann geht 
man wohlgesittet zum Picknick am nahege-
legenen See, feiert Geburtstage oder pfl anzt 
Weinstöcke, damit man die Mauer nicht mehr 
so gut sieht…

Das Grauen spielt sich nicht in den Bildern, 
sondern im Kopf des Zuschauers ab. In star-
ren, distanzierten Einstellungen wie von einer 
Überwachungskamera, entwirft Jonathan 
Glazer eine ungeheuerliche, beklemmende 
Vision des Verdrängens, verstärkt von einem 
beängstigenden Soundtrack. Großer Preis der 
Jury in Cannes.

„…kälter kann ein Film gar nicht sein.“ (NZZ)

►Do, 2. – So, 5. Mai, 20:45 Uhr

Meisterregisseur Hirokazu Kore-Eda („Shop-
lifters“ ) erzählt in seinem neuen Werk eine 
Geschichte aus drei unterschiedlichen Pers-
pektiven und spielt mit den Erwartungshal-
tungen des Publikums.

Ein Feuerwehreinsatz in einer japanischen 
Kleinstadt. Ein Hochhaus brennt und es geht 
das Gerücht, dass in einem Stockwerk ein 
Hostessenclub seine Gäste empfangen habe. 
Die alleinerziehende Saori und ihr 11jähriger 
Sohn Minato beobachten den Brand von ihrem 
Balkon aus. Seit einiger Zeit verhält sich Mi-
nato seltsam und Saori vermutet den Lehrer 
Hori als Ursache. Schlägt er Minato? Saori 
sucht die Schulleitung auf und erlebt nur ein 
bizarres Entschuldigungsritual. Dann kehrt 
der Film zum Brand zurück und erzählt die 
Brandnacht aus der Sicht des Verdächtigten 

Lehrers Hori. Es ergibt sich ein völlig anderes 
Bild. Als der Film jedoch erneut die Ereignisse 
aus der Sicht von Minato und seinem Freund 
Yori erzählt, kommt man der Wahrheit näher.

Mit jedem neuen perspektivischen An-
satz wird das Bild vollständiger und wird 
klar, wieviel Unheil Vorurteile, Gerüchte und 
Engstirnigkeit anrichten können. Erst als die 
Gegenwelt der Kinder und ihr Miteinander die 
Erzählung übernimmt, wird alles klarer… 

Untermalt vom Score des kürzlich verstor-
benen Ryuichi Sakamoto, ist „Die Unschuld“ 
ein humanistisches Meisterwerk, „mit dem 
der japanische Filmemacher sein Repertoire 
um gänzlich neue Facetten erweitert.“ (KINO-

ZEIT.DE)

►Mo, 6. – Mi, 8. Mai, 20:45 Uhr

Silberner Bär für Matthias Glasners („Der freie 
Wille“, „Gnade“ ) neuen Film „Sterben“, ein au-
tobiografi sch gefärbtes dreistündiges Drama 
mit deutscher Starbesetzung.

Der Dirigent Tom steckt mitten in den Pro-
ben für das Requiem „Sterben“ seines besten 
Freundes Bernard, als seine Ex Liv von ei-
nem anderen Mann ein Kind bekommt. Tom 
springt natürlich als Vaterersatz ein.  Gleich-
zeitig leidet Toms Vater Gerd an Parkinson 
und wird mehr schlecht als recht von seiner 
sterbenskranken Frau Lissy gepfl egt, da 
Tom keine Zeit mehr dafür fi ndet. Auch seine 
Schwester Ellen ist keine Hilfe, da sie am Ran-
de des Abgrunds mit viel Alkohol in eine Aff ä-

re mit einem verheirateten Zahnarzt stürzt …
Eine zutiefst dysfunktionale Familie, deren 

Mitglieder lediglich über das Thema Sterben 
miteinander verbunden sind. Dank eines 
großartigen Schauspielerensembles werden 
die schonungslosen Aussprachen und ein-
dringlichen Szenen zu einem packenden Par-
forceritt. „Doch anders als der Titel vermuten 
lässt, ist das Drama weder morbide und düster, 
noch drückt es permanent auf die Tränendrüse. 
Im Gegenteil, es gibt überraschend viel schö-
ne, schräge und vor allem lustige Momente.“
(CINEMAN.CH)

►Mo, 20. – Mi, 22. Mai, 19:30 Uhr

40 Jahre nach seiner Erstauff ührung endlich 
wieder (digital restauriert!) im Kino: „…einer 
der besten Konzertfi lme aller Zeiten, wenn 
nicht der beste überhaupt. Hier geht es nur um 
Performance und die ist zeitlos sensationell.“
(INDIEKINO).

Ein Paar Füße gehen vom Bühnenvorhang 
zum Mikro auf der Bühne, stellen einen Kas-
settenrekorder ab („Hi. Ì ve got a tape I wan-
na play.“ ) und dann setzt ein Drum Machine 
mit den ersten Takten von „Psychokiller“ ein. 
David Byrne kommt ganz ins Bild und nach 
und nach gesellen sich die restlichen Band-
mitglieder dazu, bis sie bei „Burning Down the 
House“ komplett sind, die Talking Heads. Die 
Inszenierung ist perfekt. Man erlebt die Büh-
nenshow aus einer hautnahen Perspektive, 

nur selten kommt das Publikum ins Bild. Zu 
jedem Song wechseln die spärlichen Requi-
siten. David Byrnes Tanz mit der Stehlampe 
(Fred Astaire lässt grüßen!), sein übergroßer 
Anzug und die Diashow im Hintergrund sind 
schnörkellos perfekt eingefangen. Wohl nie 
war 90 Minuten mehr funky Groove auf der 
Kinoleinwand!

Ein echter Kultfi lm startete durch und die 
1 Million Dollar Produktionskosten (von der 
Band selbst fi nanziert!) waren schnell wieder 
eingespielt. „Anders als bekannte Konzert-
fi lme“ (FILM-REZENSIONEN.DE) und „…rundum 
empfehlenswert!“ (FILMDIENST)

►Do, 16. & Fr, 17. Mai, 21:00 Uhr
► Sa, 18. & So, 19. Mai, 20:15 Uhr

Francesca Archibugi verfi lmt den vielfach 
preisgekrönten Familienroman „Der Kolibri“ 
in einem verschachtelten epischen Bogen, der 
sich von den 70er Jahren bis in die Jetztzeit 
spannt.

Der junge Marco Carrera verliebt sich 
während eines Familienurlaubs an der ita-
lienischen Riviera in die Tochter der franzö-
sischen Nachbarsfamilie, Luisa Lattes. Eine 
platonische Liebe, die ein Leben lang währt. 
Aber durch eine Familientragödie wird die-
se Beziehung verhindert. Marco heiratet die 
Italienerin Marina und lebt fortan mit ihr und 
ihrer gemeinsamen Tochter in Rom. Trotzdem 
triff t er sich immer wieder mit Luisa. Erst als 

Marina die heimliche Beziehung ahnt und ei-
nen Psychiater um Rat fragt, erkennt Marco, 
der ebenfalls diesen Psychiater aufsucht, 
die verhängnisvollen Verstrickungen seines 
Lebens. Da schlägt das Schicksal erneut zu. …

Ein Leben voller Schicksalsschläge, das 
sich nicht chronologisch, sondern in verschie-
denen Zeitebenen entfaltet, um die schicksal-
haften Muster aufzudecken. Großangelegtes 
Familiendrama und ausladendes Porträt der 
italienischen Oberschicht, das von dem wun-
derbaren Pierfrancesco Favino als Marco zu-
sammengehalten wird. (Nanni Moretti spielt 
dessen Psychiater!)
►Mo, 3. – Mi, 5. Mai, 18:30 Uhr

Kurz� lme im Mai
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfi lme! Immer vor den Filmen der Hauptvorstellung II.

DARK CHAMBER rekonstruiert ein tragische Ereignis von 2015. 72 Gefl üchtete wurden tot in 
einem LKW entdeckt. Ein Camera obscura versucht das Geschehene zu erfassen.   
►DARK CHAMBER – von 2. bis 8. Mai

Die stets hilfsbereite Kioskfrau Olga steckt einfach in ihrem Leben fest und wünscht sich nichts 
sehnlicher als eine Ortsveränderung. Eine Verkettung absurder Vorfälle spült sie an den Ort 
ihrer Träume:   
►DER KIOSK – von 9. bis 15. Mai

Ein höchst ungleiches Mutter-Sohn-Paar wagt sich auf die Straße, um eine abgefahrene Darbie-
tung zu präsentieren, die wirklichen jeden Flashmob in den Schatten stellt:   
►ME TUBE 2: AUGUST SINGS CARMINA BURANA – von 16. bis 22. Mai

Der Alptraum jedes Users! Anna triff t im Zug auf einen jungen Mann, den sie nicht kennt. Doch 
er weiß alles über sie…   
► I FOLLOW YOU – von 23. bis 29. Mai
MEINUNGSAUSTAUSCH konfrontiert den Zuschauer mit seinen Vorurteilen in einem Zwie-
gespräch wider Willen.   
►MEINUNGSAUSTAUSCH – ab 30. Mai

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist denn eigent-
lich mit ...?“ „Oh, hab ich verpasst!“ Linderung schaff t unsere Filmrei-
he „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter diesem Gütesiegel 
wollen wir Ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost 
lenken, die in der alltäglichen Medienfl ut unterzugehen droht.

Nur das Beste für mein Kind! Und so muss die 
Sechstklässlerin Hannah auf Wunsch ihrer 
Helikoptereltern Piv und Ulrik bereits zum 
vierten Mal in kurzer Zeit die Schule wechseln. 
Diesmal eine Privatschule mit mehr kreativer 
Ausrichtung … - Prompt werden Hannahs 
Eltern auch gleich ins Team der anderen He-
likoptereltern integriert, um gemeinsam den 
traditionellen Eltern-Kind Ausfl ug zu organi-
sieren. Nach ersten gemeinsamen Ideen für 
diese Hüttenfahrt kommt es bald zu kleinen 
Sticheleien. Piv und Ulrik sind natürlich sehr 
darauf bedacht, nicht anzuecken, doch schon 
am ersten Abend fl ießt der Alkohol in Strö-
men. Die Sache eskaliert, die Eltern mutieren 

zu schamlosen Selbstdarstellern, entgeistert 
beobachtet von ihren Kindern. Das Wochenen-
de wird zur Schlammschlacht.

Paprika Steen („Das Fest“, „Idioten“ ) se-
ziert in dieser höchst unterhaltsamen Satire 
genüsslich eine Elterngeneration, die zwar 
vorgibt, für ihre Kinder zu kämpfen, aber vor 
allem nur an sich selbst denkt.

„Die 13 Darsteller haben sichtlich Spaß an 
ihren Rollen und (…) man kann sich über ihre 
Macken und Marotten köstlich amüsieren. 
Zumindest bis zum nächsten Elternabend.“ 
(INDIEKINO)

►Do, 23. – So, 26. Mai, 20:30 Uhr
►Di, 28. & Mi, 29. Mai, 18:30 Uhr

„Ein Film der leisen Momente, der dafür aber 
umso durchdringender wirkt.“ (PROGRAMM-

KINO.DE).
Mathieu, ein sichtlich äußerst angespann-

ter Kinostar, fl üchtet einfach. Er hat seinen 
Versuch, im Theater zu reüssieren, aus Furcht 
zu scheitern, abgebrochen. Für eine Woche 
ist er während der Nebensaison in ein etwas 
langweiliges Wellness-Hotel gezogen, um hier 
zu sich selbst zu fi nden. Mathieu kämpft mit 
der Angst vor neuen Herausforderungen, bis 
sich bei ihm Alice meldet. Vor 15 Jahren hatten 
sie eine Beziehung, die auseinanderging. Jetzt 
sind beide zwar verheiratet, doch die Erinne-
rung an die Vergangenheit ist nicht verblasst. 
Sie treff en sich in einem Café, tauschen sich 
aus, betrauern ihre Entscheidungen, die zu 
einem erträglichen, aber nicht zu dem er-
träumten Leben geführt haben. Ihr beider 
Leben stehen auf dem Prüfstand …

„Ein feinsinniges, meisterlich inszeniertes 
Drama, eingebettet in suggestive Landschafts-
panoramen und elegant zwischen Melancholie 
und einem Sinn für Humor changierend.“ (FILM-

DIENST)

►Do, 23. – Mo, 27. Mai, 18:30 Uhr

„Eine Hommage an den Zauber des Kinos.“
(EPDFILM).

Seit seinem ersten Spielfi lm „Tuvalu“ (1999) 
ist sich Veit Helmer treu geblieben und insze-
niert märchenhaft-skurrile fi lmische Para-
beln, die nahezu ohne Dialoge auskommen 
und vor Fabulierfreude strotzen. In „Gondola“
erzählt er nun von Iva, die ins hinterste Ge-
orgien reist, um den Job ihres verstorbenen 
Vaters zu übernehmen: Seilbahnschaff ne-
rin. Die wichtigste Verkehrs-Verbindung des 
Tales ist nämlich eine reichlich antiquierte 
Seilbahn, die im Halbstunden-Takt fährt. 
Ihre beiden Gondeln kreuzen sich in luftiger 
Höhe. Die Schaff nerin der zweiten Gondel ist 
Nino. Zuerst wechseln sie nur verstohlenen 
Blicke, doch dann beginnen sie mit kleinen 
Neckereien, eröff nen eine Schachpartie und 

verwandeln ihre Gondeln bald in fantasie-
volle Gefährte. Nur die anstrengenden Fahr-
gäste und vor allem ihr mürrischer Chef, der 
ein Auge auf beide geworfen hat, stören die 
träumerische Romanze.

Ein wahrlich konsequenter Gegenentwurf 
zum aktuellen Erzählkino ist diese nostal-
gisch-poetische Romanze voller kleiner De-
tails und Geschichten, die zum Hinsehen 
zwingt und auf kleinstem Raum die ganze 
Welt erträumt.

►Mo, 13. – Mi, 15. Mai, 19:00 Uhr

„So wurde die Zubereitung von Speisen noch nie 
gezeigt. Geschmack und Leidenschaft, ein wun-
dervoller Blick in die Küchen des ausgehenden 
19. Jahrhunderts und eine rührende Geschichte 
um ein eigenwilliges, nahbares Paar.“ (UNCUT.AT)

       Zu Zeiten der Belle Epoque ist das Anwesen 
des wohlhabenden Dodin ein Hort der Koch-
kunst. Zusammen mit seiner Köchin Eugenie 
widmet sich der Bohemien und Gourmet der 
peniblen Zubereitung von exquisiten Gerich-
ten. Unterstützt werden sie von der Haushäl-
terin Violette und deren Nichte Pauline. Dodin 
betet Eugenie an, aber die hat schon mehrere 
Heiratsanträge abgelehnt. Trotzdem zeigt ihre 

Zusammenarbeit in der Küche ihr inniges Ver-
hältnis. Das Kochduell mit einem Prinzen will 
Dodin mit einer kulinarischen Provokation 
kontern. Da erkrankt Eugenie. Dodin bekocht 
sie mit all seiner Kunst.

Schon mit „Der Duft der grünen Papaya“
bewies Tran Anh Hung seine inszenatorische 
Meisterschaft in der subtil-erotischen Dar-
stellung der Essenszubereitung. Jetzt geht er 
noch einen Schritt weiter und legt eine Hym-
ne auf das Kochen vor, die gleichzeitig das 
sinnliche Porträt einer liebenden Beziehung 
auf Augenhöhe ist.
►Do, 16. & Fr, 17. Mai, 18:30 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Alle hassen Johan“„Alle hassen Johan“„Alle hassen Johan“

verraten und zur Zwangsarbeit verurteilt. Es verraten und zur Zwangsarbeit verurteilt. Es verraten und zur Zwangsarbeit verurteilt. Es 


